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Liebe Leserinnen und Leser,

am Dienstag besuchten mich 50 Bürgerinnen und Bür-

ger aus meinem Wahlkreis im Deutschen Bundestag.

Die Gruppe wurde von meinem Team und von mir am

Berliner Hauptbahnhof herzlich begrüßt.

Während des viertägigen Aufenthaltes absolvierte die

Gruppe ein umfangreiches Programm. Von einer Füh-

rung im Willy-Brandt-Haus, Informationsbesuche in

den Bundesministerien für Wirtschaft und Energie so-

wie Arbeit und Soziales und ein Besuch im Deutschen

Bundestag mit Teilnahme an einer Plenarsitzung.

In einer Sitzungswoche ist mein Terminkalender prall

gefüllt, für mich ist es aber eine Selbstverständlichkeit

mir Zeit für meine Besuchergruppe zu nehmen und sie

zu einigen Programmpunkten auch zu begleiten.

Für mich stehen die Menschen im Mittelpunkt!

Auch in dieser Woche haben wir politisch wieder eini-

ges auf den Weg gebracht.

Der Mindestlohn in der Fleischindustrie kommt!

Bei einigen Veranstaltungen des DGB’s habe ich diese

Forderung immer und immer wieder kundgetan. Ich bin

sehr froh, dass wir nun auch in dieser Branche Mindest-

standards festlegen konnten. Die Ankündigung eines

gesetzlich flächendeckenden Mindestlohns zeigt be-

reits erste Erfolge:

Im Januar 2014 haben die Tarifvertragsparteien der

Fleischindustrie erstmals bundesweite Mindeststan-

dards vereinbart. Die Arbeitsbedingungen für die Be-

schäftigten in der Fleischwirtschaft sind auch aufgrund

nur eingeschränkt vorhandener Tarifstrukturen oft

nicht angemessen. Mit dem ersten Gesetz zur Änderung

des Arbeitnehmer-Entsendegesetzes schaffen wir nun

die Voraussetzung dafür, dass der Mindestlohntarifver-

trag für alle Unternehmen und Beschäftigte der Fleisch-

industrie allgemeinverbindlich erklärt werden kann.

Der zwischen Arbeitgeber und Gewerkschaften verein-

barte Branchenmindestlohn gilt dann auch für Arbeit-

geber mit Sitz im Ausland und für ihre nach Deutsch-

land entsandten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer.

In einem weiteren Punkt befassen wir uns mit der ge-

setzlichen Krankenversicherung und läuten das Ende

der dort vorhandenen Kopfpauschale ein. Mit dem vor-

liegenden Gesetzentwurf soll die Finanzstruktur der ge-

setzlichen Krankenversicherung auf soliden Füssen ge-

stellt und die Versorgungsqualität verbessert werden.

Der paritätisch finanzierte Beitragssatz für die GKV

wird auf 14,6 Prozent festgesetzt.
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Ein wichtiger Verhandlungserfolg für die SPD:

Die vom Einkommen unabhängigen pauschalen Zu-

satzbeiträge werden ebenso abgeschafft wie der bisher

von den Versicherten zu zahlende Sonderbeitrag von

0,9 Prozent.

Dadurch sinkt der Beitragssatz für Arbeitnehmerinnen

und Arbeitnehmer von bisher 8,2 % auf 7,3 %. Eventu-

elle Zusatzbeiträge können von den Kassen künftig nur

noch abhängig vom Einkommen der Versicherten erho-

ben werden.

Ein neu eingerichtetes „Institut für Qualitätssicherung

und Transparenz im Gesundheitswesen“ soll verständ-

liche und verlässliche Kriterien für den Behandlungser-

folg entwickeln und messen. Die Patientinnen und Pa-

tienten werden hierdurch bei der Entscheidung über

Therapieform und Behandlungsort unterstützt.

In dieser Woche stand das Erneuerbare-Energien-Ge-

setz zur Beratung im Bundestag an. Mit der Energie-

wende sind wir auf dem Weg eine nachhaltige, sichere

und klimafreundliche Energieversorgung mit Erneuer-

barer Energie umzusetzen.

Um die Akzeptanz der Energiewende und auch die

Wettbewerbsfähigkeit unseres Industriestandortes

nicht zu gefährden, müssen das EEG-Gesetz reformiert,

eine leistungsfähige Infrastruktur geschaffen, Netze

ausgebaut und Ordnung auf dem Strommarkt entwi-

ckelt werden. Hinzu kommen die Steigerungen der

Energieeffizienz und die Kraft-Wärme-Kopplung.

Das EEG soll noch vor der parlamentarischen Sommer-

pause beschlossen werden, so dass die Neuregelungen

zum 1.August 2014 in Kraft treten können.

Viele Menschen haben das TV-Duell zwischen Mar-

tin Schulz und Jean-Claude Juncker verfolgt und wir

haben uns davon überzeugen können, wer der nächste

EU-Kommissionspräsident werden muss.

Martin Schulz hat eine Idee von Europa.

Er steht für ein Europa, das nicht gelähmt ist, sondern

wirtschaftlich dynamisch. Das nicht für Banken arbei-

tet, sondern für Bürgerinnen und Bürger. Das nicht So-

zialdumping fördert, sondern gute Jobs schafft. Das

Steuerhinterziehung nicht duldet, sondern bekämpft.

Unser Mann für Europa!

Ihr


